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irkfe tiom Iw^fdjtutplûi?
an bas Ba6tjïonifd)e SOÎiïitârbepOïtement.

SJÎein lefcteë erjrenraertljeë Schreiben bût ©ie mit bet Stadjridjt erfreut,
bafe id) ju ben Surfen geben roerbe, um meine Stubien über bie Stuffen ju
uottenben,

SJiein SBort ift gelöst, id) frfce in ©djumla, nid)t etroa aus ©nmpatbte
für ben SluSbrud befdjummeln, fonbern um möglidjft objettio ju bleiben.

Saft eê mir bamit febr ernft, mögen ©ic auê ber SriegSfarte lefen; benn

©djumla ift nod; jiemlidj hinter bem SriegStljeater unb id) habe alle SJtufte,

ber (SntmicElung beë Kampfe? in notier ©id)erbeit ju folgen. SEürfifdje Off igiere

nämlid), bie eê oerfteljen, baben mir behauptet, baft bie per[önlid)e ©idjetljeit am
roenigften gefährlich fei. Sticht baft id; mid; etwa oor ben kugeln fürchtete ;

roie oft bin id; bod) buvd) bie Sugelprjramiben in unferm 3eugbauS gegangen
unb jroar nod) mit brennenber Gigarre; alfo uon gurajt nidjt bie ©pur.

Sieft alfo jur Ortentirung, marum id; tjier unb nidjt anbcrroärtS ftjje.
Sei biefer ©elegenbeit fällt mir ein 33erS ein, ben id) mir geflatte, tjier bei=

jufefcen jur beffern Seleudjtung:
SBenn bie SSötfcr fidj oerljauen,

3ft'S am beften jujufdjauen,
Senn bei einem foldjen ©paft

©iefjt man oiel unb lernt etroaê.

3bre Orbre, ganj befonberë ber Saoallerie meine îlufmerffamfeit juju=
roenben, bat midj aufierorbentlidj in Sfjätigfeit uerfejjt, unb fdjon in biefen

Seiten ift eë mir möglid), baê SBiajtigfte t^ierubev ju ftijjircn.
3dj fpredje oon ber rufftfdjen Steiterei, ba bie türftidje hier am SStaße

ift unb alfo nidjtê SteueS bietet. SBaê id) mittrjeile, fdjreibe id; felbft, unb

jroar nadj juoerläffigen üliittfjeilungen einiger Steporterg, roeldje Ijier ebenfalls
Quartier genommen Ijaben. es läftt fid; auê biefen Stngaben geroife oiel
fierjrreidjeê entnebmen unb unferer ©pcjialroaffe bürften bebeutenbe fjortfctjritte
erraadjfen, oljne bafe eê iljr fdjäbtidj roäre.

3uerft alfo etroaê ©pejiefleS.

Ser §auptunterfd;ieb âroifdjen ber rufftfdjen unb fdjroeijerifdjen fiauallerie
beftebt augenfällig in ber SJtannfdjaft, roeldje total rjerfdjieben ift. einmal finb
bie Stuffen in ber §attung ungebaltener, roäbrenb roir für ungebattener ge=

tjalten roerben; bann geben bie Stuffen uom SBferbe, roenn fte mübe finb,
roäbrcnbbem man bei unê ju SJferbe fteigt, roenn man mübe ift. Statürlid)
bebingt fdjon baê fiommanbo geroiffe Siffecenj; bei ben Stuffen tommanbirt
man nämlid; für bie Steiter unb bei unê für bie Sßferbe, ein SJeroeiS, roie

trefflidj bei unê bie Stemonte ift. eben fo grofe aud; etroeiët ftd; ber Unter;
fd)ieb in ber SluSrüftung. Sie rufftfdjc mufe febr roenig, bie unfrige febr
oiel geputet roerben ; bei unê pujjt man mit SBein, bei ben Stufjen mit SButti,
freilich auê ber gleidjen ätbfidjt, nämlidj beê beffern ©ijjeS tjalber. Sleootoer

unb Karabiner finb ungefäbr biefelben, fie bienen jum ©djntutf, roäbrenb bie

£anje, roeldje unë leiber mangelt, ftd; trefflid) beroätjrt um §üljner unb ©änje

ju ftedjen. SaS ©eitengeroebr bagegen fteljt bem unfrigen bebeutenb naaj;
eê ift febr leiajt, bieroeil baê unfrige fo jdjroer fein mufe, roie Stoft uub Steiler

jufatnmen, roomit natüvlidj eine Uebertegentjeit gegenüber bem Jcinbe erjielt

roirb. ©poren baben fte audj 2111c, roie in ber Sdjroeiä.
Ueber bic Sjferbe läfet ftdj furj hinweggehen, fie baben lange fjätfe, ein

teidjteS ©angroerf unb erfdjrecten nidjt, roenn man fdjiefet, roie unfere 3torb=

beutfdjen unb ßinftebler. 2tlê mertroürbig babei bürfte gelten, bafe fte febr
niebrig ftnb, felbft biejenigen ber Offijiere, roefebalb man benn audj tjier febr
roenige auf hohem Stoffe ftfeen fteljt, roaê man ftdj bei unê betanntlidj nidjt
nebmen läfet.

intereffant roie man ftdj in ben 2tbfid)tcn mandjerortê begegnet: audj
tjier gelten bie S$fevbcrationen alê ©olbaufbefferung für ben SJtann.

©o niel in Sürje über SJtannfdjaft unb S5ferbe; nun bie Gntroidlung
biefer SBaffe im gelb unb bann baê Serrain.

Sïodjmatê mufe id) bemevten, bafe ber mir ausgefegte Jtrebit nidjt erlaubte,
baê eine ober anbere felbft in Stugenfdjein ju nebmen, roaê ûbrigenë an ber

©laubroürbigfeit bcr Stuëfagen burdjauê nidjtS änbert. Sodj faffe id; mid;
befebatb etroaê fürjer unb roerbe bann bei ber Sluêfcrtigung meineê Sîapportê
etroaS länger oertueilen, fofetn mir in Sern in einem guten ©a|tl;of ein

fdjöneS 3immet l;icfür angeroiefen roirb.
Sie ©angarten ber rufftfdjen Sarjatleriercgimenter finb bie nämlidjen,

roie bei unê, nur roirb roeniger furj gallopirt, bagegen tömmt man mebr in
îrab. Sranfmelbungen beim SJtanöuerircn gibt'ê biet fonberbarer SBeife niajt
unb roenn ftdj eine älbfenj jeigt, fo roirb immer ber Obere beftraft, roeil

man annimmt, bafe ber Untere im einoerftänbnife beê Obern fdjrrjänjt ober

lügt. Siefe in ber ©djroeij einjufül;rcn, Ijielte id; für febt gefäbrlidj, roeil

mau baburdj leidjt baê Dfftjierëforpê fdjroädjen roütbe.

3m ©anjen roerben bie SJtanöuer oottrefjlidj ctuSgefüljrt unb entfalten
unb entroideln bie [Regimenter namentlich gegen einen fingitten geinb eine

fabelhafte S3raoour, fo bafe idj anzunehmen roage, roenn bie Surfen nidjt
nodj mutbiger ftnb, fo roerben fte in bie Pfanne gehauen. Siefe Uebttngen
erroeifen fidj als fcljr inftrutlio unb jeber tticgSroiffenfdjaftlid; ©ebilbete oer=

fennt nidjt, bafe man bamit roeiter tömmt, als mit ben blofeen Srompeten=

proben, roie bei unS.

Stur furj nodj über bie fieitung beS 35ferbeS. §ier gebraucht man bie

©tange nidjt, um in bem Stebel herumjufahreu, fonbern um bem SSfetbe ju
jeigen, bafe eS einen Sanjier unb teinen ©tangenmaier trägt, unb bie Srcnfe
läfet man fallen, bamit man roeniger in Sktfudjung tömmt, ftdj bei einem

anfälligen ©teigen beS Sjferbeê an ben 3"getn ju halten.

Sllfo nodj baë Serrain! SJtit biejem fönnen roir einen Skrgleidj gar
nidjt aushalten, ba eë erftenS nidjt fo högerig unb jroetfenS nidjt fo oiel uon
©räben burdjjogen ift. Sarin mag nun auaj bet ©runb liegen, bafe bei

Uebungen nur fehr roenige uom Sterbe fliegen, um ju unterfudjen, ob ber

33oben nidjt unterminirt fei. Saê änbert jroar am ©anjen roenig unb für
ein geeignetes Operationsfelb tiefte ftaj baê ©elb roohl leidjt finben, um

einige im SBege ftetjenbe §ügel ju befeitigen. ebenen, ebenen, fdjafft ebenen

meine £>etren, baë ift im 3»tereffe unferer Äaoallerie abfolut nötljig.
SBeitere SBemerfungen baê nädjfte SJtal. 3dj bin genau roie beim lebten

©riefe ber gerne mit aller §od)ad)tung bcljanbclte

Xrüllifcr,
SJtiffionär 3ljreê Separtement ê.

3n ©trafeburg, SJteÇ unb anberêroo

Sa flammt ber ^ubcl lidjterlotj ;

©eit man ben jtaifer bort gefetj'n

ßann Seiner mehr granjöf'fdj oerfteb'n.

SBegciftert brennt' mit einem SJtate

©ogar in SJtef; bie ^attjebrafe.

SJtan fdjrcit roohl oiel oon SJolfeê Stoth,
SSon ïtjphuê unb oon §ungertob
Sod) jebem Senfer ift rooljl Hat,
Safe biefeS niemals anberS roar.
SBarum geroöljnten ftdj oermeffen

2tud) atme £eute an baS effen?

gûtft SiSmard fiçt in griebriajSrulj
Uub fteht bem Srieg gcntüthlidj ju.
er ift jroar ftets nodj etroaS matt
SaS §ofparquet roar allju glatt.
Sodj mufe, regt roieber er bie ©djroingcn,
europa über bie Glinge fpringen.

leptiltcn-liidjrtdjtfu.
2tu» bem fReiclje 33tSmarct§.

©djon roieber rührt fid) in bem ©taat
Ser fojiale Semoftat.

glott leben roill bcr fdjofle SBidjt,

Sodj Strbeit? nein, bic fdjmedt ihm nidjt.
33or il;m, ber Sllleê roill geniefeen,

SJtufe ©elb unb SBcib man gut oetfd)Iiefeen.

Stein, nad) Ganoffa geb'n roir niajt!"
Scr unfehlbare Sanjfet fpridjt.
SBaê fdjeert unê 93apft, roaS ßlerifci,
SBaS nonnentjafte Sitmpcrei?
Sie Staffen hole all' ber genfer
S3iSmard il 21 1 ta 6 33olf ber Senfer.

Ser Freiherr, §err SBaron oon 6ohn,

3ft ebelmann feit fahren fdjon.

Gr grünbete mandj' fdjöneS §auä
Unb ruht uttn alê ©eljeimrath auë.

er fudjt an Steidjtljum feincSgteidjcn

Unb ift bebedt mit eijvenjcidjcn.

eamphaufen ift bcr Seutfdjen 3'er
.0 ©ott, erholt' ihn für unb für.

Scr SJiitliarbcn ftnb roir quitt
Unb Ijaben roohl ein Scftjit.
Sod; bleibt ein %xo\t bem 33aterlanbe:

Senn arm ju fein ift feine ©ajanbe.

©eit Seutidjlanb einig, ftarf unb grofe

3ft überall bie ^teiheit loê;
SJtan fingt fogar bie Sßadjt am Stljcin!"
Unb Seinen iperrt man bafür ein

Sod) füt reidjsfeinblidjeS ©elidjtcr

Sa hat man Siolijei unb Stidjtcr.
* j. **

3a, Seutfdjtanb ift in fiaj'rcr £>ut,

53eroacht oon ber Steptilien SBrut.

§ie 53iSmard, greibeit, S5otijci,

iie eienb, SJioltfc, Prahlerei.

g-ürroahr! SBo biefe ©djätje ladjen,

ein herrlid) Steidj! SBann roitb eS fr ad; en?

Briefe vom Kriegsschauplatz
an das babylonische Militürdepartement.

Mein letztes ehrenwerthes Schreiben hat Sie mit der Nachricht erfreut,
daß ich zu den Türken gehen werde, um meine Studien über die Russen zu
vollenden.

Mein Wort ist gelöst, ich sitze in Schumla, nicht etwa aus Sympathie
für den Ausdruck beschummeln, sondern um möglichst objektiv zu bleiben.

Daß cs mir damit sehr ernst, mögen Sie aus der Kriegskarte lesen ; denn

Schumla ist noch ziemlich hinter dem Kriegstheater und ich habe alle Muße,
der Entwicklung des Kampfes in voller Sicherheit zu folgen. Türkische Offiziere
nämlich, dic es verstehen, haben mir behauptet, daß die persönliche Sicherheit am
wenigsten gejährlich sci. Nicht daß ich mich etwa vor den Kugeln fürchtete:
wie ost bin ich doch durch die Kugelpyramiden in unserm Zeughaus gegangen
und zwar noch mit brennender Cigarre: also von Furcht nicht die Spur.

Dieß also zur Orientirung, warum ich hier und nicht anderwärts sitze.

Bei dieser Gelegenheit sällt mir ein Vers ein, den ich mir gestatte, hier
beizusetzen zur bessern Beleuchtung:

Wenn die Völker sich verhauen,

Ist's am besten zuzuschauen,

Denn bei einem solchen Spaß

Sieht man viel und lernt etwas.

Ihre Ordre, ganz besonders der Kavallerie meine Aufmerksamkeit
zuzuwenden, hat mich außerordentlich in Thätigkeit versetzt, uud schon in diesen

Zeilen ist es mir möglich, das Wichtigste hierüber zu skizzircn.

Ich spreche vo» der russischen Reiterei, da die türkische hier am Platze
ist und also nichts Neues bietet. Was ich mittheile, schreibe ich selbst, und

zwar nach zuverlässigen Mittheilungen einiger Reporters, welche hier ebensalls

Quartier genommen haben. Es läßt sich aus diesen Angaben gewiß viel
Lehrreiches entnehmen und unserer Spczialwafse dürften bedeutende Fortschritte
erwachsen, ohne daß es ihr schädlich wäre.

Zuerst also etwas Spezielles.

Der Hauptunterschied zwischen der russischen und schweizerischen Kavallerie
besteht augenfällig in der Mannschaft, welche total verschieden ist. Einmal sind
die Rüsten in der Haltung ungehaltener, während wir sür ungehaltener
gehalten werden^ dann gehen die Russen vom Pferde, wenn sie müde sind,

währenddem man bei uns zu Pferde steigt, wenn man müde ist. Natürlich
bedingt schon das Kommando gewisse Differenz! bei den Russen kommandirt

man nämlich für die Reiter und bei uns für die Pferde, cin Beweis, wie

trefflich bei uns die Remonte ist. Eben so groß auch erweist sich der Unterschied

in der Ausrüstung. Die russische muß sehr wenig, die unsrige sehr

viel geputzt werden : bei uns putzt man mit Wein, bei de» Russen mit Wutki,
freilich aus der gleichen Absicht, nämlich des bessern Sitzes halber. Revolver
und Karabiner sind ungesähr dieselben, sie dienen zum Schmuck, während die

Lanze, welche uns leider mangelt, sich trefflich bewährt um Hühner und Gänse

zu stechen. Das Seitengewehr dagegen steht dem unsrigen bedeutend nach:
es ist sehr leicht, dieweil das unsrige so schwer sein muß, wie Roß und Reiter
zusammen, womit natürlich eine Ueberlegenheit gegenüber dem Feinde erzielt

wird. Sporen haben sie auch Alle, wie in der Schweiz.
Ueber dic Pferde läßt sich kurz hinweggehen, sie haben lange Hälse, ein

leichtes Gangwerk und erschrecken nicht, wenn man schießt, wie unsere
Norddeutschen und Einsiedler. Als merkwürdig dabei dürste gelten, daß sie sehr

niedrig sind, selbst diejenigen der Osfiziere, weßhalb man denn auch hier sehr

wenige auf hohem Roste sitzen sieht, was man sich bei uns bekanntlich nicht

nehmen läßt.

Interessant wie man sich in den Absichten mancherorts begegnet: auch

hier gelten die Pferderationen als Soldaufbesserung sür den Manu.
So viel in Kürze über Mannschast und Pferde; nun die Entwicklung

dieser Waste im Feld und dann das Terrain.
Nochmals muß ich bemerken, daß der mir ausgesetzte Kredit nicht erlaubte,

das eine oder andere selbst in Augenschein zu nehmen, was übrigens an der

Glaubwürdigkeit der Aussagen durchaus nichts ändert. Doch sasse ich mich

deßhalb etwas kürzer und werde dann bei dcr Ausfertigung meines Rapports
etwas länger verweilen, sofern mir in Bern in einem guten Gasthof ein

schönes Zimmer hiesür angewiesen wird.
Die Gangarten der russischen Kavallerieregimenter sind die nämlichen,

wie bei uns, nur wird weniger kurz gallopirt, dagegen kömmt man mehr in
Trab. Krankmeldungen beim Manöverircn gibt's hier sonderbarer Weise nicht
und wenn sich eine Absenz zeigt, so wird immer der Obere bestraft, weil
man annimmt, daß der Untere im Einvcrständniß des Obern schwänzt oder

lügt. Dieß in der Schweiz einzuführen, hielte ich für sehr gefährlich, weil

man dadurch leicht das Offizierskorps schwächen würde.

Im Ganzen werden die Manöver vortrefflich ausgeführt und entfalten
und entwickeln die Regimenter namentlich gegen einen fingirten Feind eine

fabelhafte Bravour, so daß ich anzunehmen wage, wenn die Türken nicht

noch muthiger sind, so werden sie in die Psanne gehauen. Diese Uebnngen
erweisen sich als sehr instruktiv und jeder kriegswistenschastlich Gebildete
verkennt nicht, daß man damit weiter kömmt, als mit den bloßen Trompetenproben,

wie bei uns.

Nur kurz noch über die Leitung des Pferdes. Hier gebraucht man die

Stange nicht, um in dem Nebel herumzufahren, sondern um dem Pferde zu

zeigen, daß es einen Lanzier und keinen Stangenmaier trägt, und die Trense

läßt man fallen, damit man weniger in Versuchung kömmt, sich bei einem

nllfäUigen Steigen des Pferdes an den Zügeln zu halten.

Also noch das Terrain! Mit diesem können wir einen Vergleich gar
nicht aushalten, da es erstens nicht so högerig und zweitens nicht so viel von
Gräben durchzogen ist. Darin mag nun auch der Grund liegen, daß bei

Uebnngen nur sehr wenige vom Pferde fliegen, um zu untersuchen, ob der

Boden nicht unterminirt sei. Das ändert zwar am Ganzen wenig und sür

ein geeignetes Operationsfeld ließe sich das Geld wohl leicht finden, um

einige im Wege stehende Hügel zu beseitigen. Ebenen, Ebenen, schasst Ebenen

meine Herren, das ist im Interesse unserer Kavallerie absolut nöthig.
Weitere Bemerkungen das nächste Mal. Ich bin genau wie beim letzten

Briefe der gerne mit aller Hochachtung behandelte

Trüllikcr,
Missionär Ihres Departements.

In Straßburg, Metz und anderswo

Da flammt der Jubel lichterloh:
Seit man den Kaiser dort geseh'n

Kann Keiner mehr Französisch versteh'».

Begeistert brennt' mit einem Male

Sogar in Metz die Kathedrale.

Man schreit wohl viel von Volkes Noth,
Von Typhus und von Hungertod
Doch jedem Denker ist wohl klar,

Daß dieses niemals anders war.
Warum gewöhnten sich verwesten

Auch arme Leute an das Essen?

Fürst Bismarck sitzt in Friedrichsruh
Uud sieht dem Krieg gemüthlich zu.

Er ist zwar stets noch etwas matt
Das Hofparquet war allzu glatt.
Doch muß, regt wieder er die Schwingen,
Europa über die Klinge springen.

Reptilien-Nachrichten.
Aus dem Reiche Bismarcks.

Schon wieder rührt sich in dem Staat
Der soziale Demokrat.

Flott leben will dcr schofle Wicht,
Doch Arbeit? nein, die schmeckt ihm nicht.

Vor ihm, der Alles will genießen,

Muß Geld und Weib man gut verschließen.

Nein, nach Canossa geh'n wir nicht!"
Der unfehlbare Kanzler spricht.

Was schcert uns Papst, was Klerisei,

Was nonncnhaste Lumperei?
Die Pfaffen hole all' der Henker

Bismarck il Allah! Volk der Denker.

Der Freiherr, Herr Baron von Cohn,

Ist Edelmann seit Jahren schon.

Er gründete manch' schönes Haus
Und ruht nun als Geheimrath aus.

Er sucht an Reichthum seinesgleichen

Und ist bedeckt mit Ehrenzeichen.

Camphausen ist dcr Teutsche» Zier
O Gott, erhalt' ihn für und sür.

Der Milliarden sind wir quitt
Und haben wohl ein Defizit.

Doch bleibt ein Trost dem Vaterlande:

Denn arm zu sein ist keine Schande.

Seit Teutschland einig, stark und groß

Ist überall die Freiheit los;
Man singt sogar die Wacht am Rhein!"
Und Keinen sperrt man dafür ein

Doch sür reichsseindliches Gelichter

Da hat man Polizei und Nichter.
* 5 *

Ja, Deutschland ist in sich'rcr Hut,
Bewacht von der Reptilien Brat.
Hie Bismarck, Freiheit, Polizei,

Hie Elend, Moltke, Prahlerei.

Fürwahr! Wo diese Schätze lachen.

Ein herrlich Reich! Wann wird es krachen?
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